
l

Merſeburger
e e S re S S e

Vier und Zwanzigſter Jahrgang.
Sonnabend den 9. November 1850.A. Quartal. Stück 12.

Bekanntmachungen.Jn Nachſtehendem bringe ich die Feuerpolizeibezirke des Kreiſes, ſo wie die Namen der Herren Feuerpolizei-
Commiſſarien und deren Stellvertreter zur Kenntniß:

J. Bezirk. a) Feuerpolizei-Commiſſarius: Holzhändler Eckart in Fährendorfz;
De W e e e H an in Cröllwitz.Ober-Beung; 2) Unter Beuna 3) Leuna; 4) Scene 5) Kötzſchen 6) Daspig 7) Gölitzſch; 8) Cröllwitz

9) ghergar 10) Kirchfährendorf; 11) Zſcherben; 12) Röſſen. Ah d sſch; b
II. Bezirk. a) Feuerpolizei-Commiſſar: Amtmann Matthäi zu Kriegsdorf;

b) Stellvertreter: Holzhändler Schmidt zu Creipau.
1) Eollenbey 2) Ereipau; 3) Kriegsdorf 4) Löpitz; 5) Löſſen 6) Meuſchau; 7) Pretzſch 8) Tragarth 9) Treb-

nitz; 10) Wallendorf; 11) Venenien mit Werder; 12) Wegwitz; 13) Burgliebenau 14) Wüſſteneutzſch; 15) Oſtrau;
16) Lennewitz 17) Wölkau.

III. Bezirk. a) Feuerpolizei-Commiſſar: Amtmann Fuß in Blöſien;
b) Stellvertreter: Amtmann Scheller in Bündorf.

Benndorf; 2) Biſchdorf 3) Milzau; 4) Blöſien 9) Atzendorf 6) Körbisdorf 7) Naundorf; 8) Knapendorf;
9) Oberfrankleben 10) Reipiſch 11) Bündorf; 12) Runſtädt; 13) Netzſchkau; 14) Unterfrankleben 15) Geuſa.

IV. Bezirk. Feuerpolizei-Commiſſar: Ortsrichter Wehle zu Cracau;
Stellvertreter: Gutsbeſitzer Schlegel zu Strößen.

1) Burgſtaden 2) Cracau; 3) Großgräfendorf 4) Kleingräfendorf; 5) Kleinlauchſtädt 6) Niederclobicau 7) Nie
derwünſch 8) Oberkriegſtädt; 9) Oberclobicau 10) Raſchwitz; 11) Reinsdorf; 12) Schadendorf 13) Schotterei; 14)
Strößen 15) Unterkriegſtädt; 16) Wünſchendorf.

V. Bezirk. a) Feuerpolizei-Commiſſar: Amtmann Sander zu Neukirchen;
b) Stellvertreter: Richter Hoffmann zu Schlettau.

1) Angersdorf 2) Beuchlitz 3) Benkendorf; 4) Dehlitz a. B. 5) Hohenweiden 6) Holleben 7) Neukirchen 8)
Paſſendorf 9) Rattmannsdorf 10) Rockendorf 11) Röpzig 12) Schlettau 13) Corbetha; 14) Schkopau; 15) Dörſtewitz.

VI. Bezirk. a) Feuerpolizei-Commiſſax: Rittergutsbeſitzer v. Oppel zu Modelwitz;
b) Stellvertreter: Amtmann Maaß zu Ermlitz.

1) Altſcherbitz 2) Beuditz 3) Cursdorf; 4) Ennewitz; 5) Ermlitz mit Rübſen 6) Groß und Klein Modelwitz;
7) Oberthau 8) Papitz; 9) Raaßnitz; 10) Röglitz 11) Wehlitz 12) Weßmar.

VII. Bezirk. a) Feuerpolizei-Commiſſar: Rittergutsbeſitzer Vogt zu Klein-Liebenau;
b) Stellvertreter: Amtmann Bethmann zu Witzſchersdorf.

1) Altranſtädt; 2) Dölkau 3) Göhren 4) Großlehna; 5) Günthersdorf 6) Horburg 7) Kleinlehna 8) Klein-
liebenau; 9) Kötzſchau, Dorf; 10) Kötzſchau, Saline; 11) Kötzſchlitz; 12) Maßlau; 13) Möritzſch; 14) Nempitz; 15)
Piſſen; 16) Rodden 17) Schladebach, 18) Witzſchersdorf 19) Zöſchen 20) Zſcherneddel 21) Zſchöchergen 22) Zwey
men 23) Detzſch; 24) Rampitz 25) Tröben.

VIII. Bezirk. a) Feuerpolizei-Commiſſar: Bergrath v. Kummer zu Dürrenberg;
b) Stellvertreter: Bergmeiſter v. Minnigerode daſelbſt.

1) Dürrenberg 2) Keuſchberg 3) Porbitz und Poppitz; 4) Haus Keuſchberg und Oſtrau 5) Ellerbach 6) Groß-
goddula 7) Kauern 8) Dehlitz a. S. 9) Kleingoddula 10) KleinEorbetha 11) Balditz 12) Müchlitz 13) Oebles;
14) Oeglitzſch; 15) Bothfeld; 16) Ragwitz; 17) Röcken 18) Schlechtewitz; 19) Schweswitz; 20) Teuditz, Dorf; 21) Teu-
ditz, Saline 22) Thalſchütz; 23) Tollwitz 24) Veſta; 25) Zöllſchen.

IX. Bezirk. a) Feuerpolizei-Commiſſar: Rittergutsbeſitzer v. Merkel zu Kleingörſchen.
b) 1. Stellvertreter: Gutsbeſitzer Bergter zu Löben;

2. Stellvertreter: Ortsrichter Fiedler zu Schkölen.
1) Caja 2) Döhlen 3) Eisdorf; 4) Großgörſchen 5) Großgöhren 6) Großſchkorlopp; 7) Hohenlohe 8) Kitzen;

9) Kleingöhren 10) Kleingörſchen 11) Kleinſchkorlopp; 12) Kölzen 13) Löben 14) Meuchen; 15) Meyhen 16) Muſch-
witz 17) Peißen; 18) Pobles; 19) Rahna; 20) Räpitz; 21) Scheidens; 22) Schkeitbar; 23) Schkölen 24) Seegel;
25) e Söheſten 27) Sößen 28) Starſiedel 29) Stößwitz; 30) Theſau; 31) Thronitz; 32) Tornau 33)

Zitzſchen 34) Goſtau. uMerſeburg, den 19. October 1850. Der Königl. Landrath Weidlich.
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Nachdem die dringenden Feldarbeiten beſeitigt ſind, fordere ich die Ortsvorſtände hierdurch auf, die Communications-

wege durch die Gemeinden ſchleunigſt entwäſſern und eingleißen und demnächſt mit Kies oder Steinen befahren zu laſſen.
Gegen die Säumigen werde ich unnachſichtlich mit Ordnungsſtrafe verfahren.

Merſeburg, den 7. November 1850.

e nndBekanntmachung.
Mit Bezug auf F. 3. des Geſetzes vom 21. December 1849, die Er-

mäßigung der Briefportotaxe betreffend, wird in Anſehung der dadurch ange
ordneten Einführung von Marken zum Frankiren der Briefe Folgendes zur all
gemeinen Kenntniß gebracht.

1) Vom 15. November d. J. ab kann die Frankirung der Briefe,
welche bei einer preußiſchen Poſtanſtalt aufgegeben werden und entweder nach
Orten des preußiſchen Poſtbezirks oder nach einem zum deutſchöſterreichiſchen
Poſtvereine gehörigen Staate beſtimmt ſind mittelſt Marken bewirkt werden.
Der gedachte Verein umfaßt bis jetzt außer dem ganzen preußiſchen Poſtbezirk
ſämmtliche Kaiſerlich öſterreichiſche Kronländer, Baiern, Sachſen, Mecklenburg
Strelitz und Holſtein. Der Beitritt anderer deutſchen Poſt- Verwaltungen ſteht
binnen Kurzem zu erwarten.

Dieſelbe Art der Frankirung kann auch auf die Muſterſendungen,
ſo wie auf die Sendungen von Druckſachen unter Kreuzband,
Anwendung finden auf letztere jedoch nur in ſo weit, als das für dieſelben
zu berechnende Porto durch die vorläufig auszugebenden Werthſorten von Mar
ken berichtigt werden kann.Für di rekommandirten Briefe kann die Berichtigung des Franko's

ſowohl, wie der Rekommandations-Gebühr, gleichfalls durch Verwendung von
Marken geſchehen.

Desgleichen können alle diejenigen Briefe, welche in dem Beſtell-Bezirk
der Aufgabe-Poſt Anſtalt verbleiben (St adt- und Landbriefe) von dem
obigen Zeitpunkte ab durch Marken frankirt werden.

Endlich iſt auch die Vorausbezahlung des Beſtellgeldes für die ver-
ſchiedenen Briefpoſt Sendungen durch Verwendung von Marken zuläſſig.

Da zur Zeit die Portoſätze für die Briefe nach den fremden, zu
dem deutſch- öſterreichiſchen Poſtvereine nicht gehörigen
Staaten größtentheils mit Bruchgroſchen abſchneiden und eine theilweiſe
Frankirung dieſer Briefe nicht ſtatthaft iſt, ſo muß bei dieſer Korreſpondenz
die Frankatur mittelſt Freimarken noch ſo lange ausgeſetzt bleiben, bis die mit
den betreffenden fremden Poſt Verwaltungen über die Einführung ermäßigtex,
abgerundeter Portoſätze eingeleiteten Unterhandlungen zum Schluſſe geführt
ſein werden.

Ferner iſt die Frankatur mittelſt Freimarken nicht zuläſſig für alle
Sendungen, die ihrem Gewichte oder ihrem Jnhalte nach
zur Beförderung mit der Briefpoſt nicht geeignet ſind und zur Fahr
poſt gehören. Zu den letzteren Sendungen ſind zu rechnen

a) Die Briefe ohne angegebenen Werth, welche wenn ſie nach Orten des
preußiſchen Poſtbezirks beſtimmt ſind, das Gewicht von 16 Zolllothen
überſchreiten, und wenn ſie nach einem der Poſtvereins- Staaten adreſ
ſirt ſind, das Gewicht von 4 Zolllothen erreichen, inſofern nicht durch
einen Vermerk auf der Adreſſe die Beförderung pr. Briefpoſt ausdrück-
lich verlangt iſt

b) alle Briefe mit angegebenem Werthe
c) die Briefe, worauf Baarzahlungen ſtattgefunden haben
ch) die Briefe mit Poſt-Vorſchuß
e) alle Packetſendungen mit und ohne Werthsangabe.

Findet bei den vorgedachten Briefen und Sendungen eine Frankatur durch
Marken dennoch ſtatt, ſo muß ſolche als nicht geſchehen betrachtet und der
Brief oder die Sendung als unfrankirt abgefertigt werden.

2) Die zum Frankiren beſtimmten Marken tragen das Bildniß Sr. Maj.
des Königs in Stahl geſtochen und geben den Werth in Zahlen und Worten an.

Solche Marken ſind vorläufig angefertigt worden zu den Werthsbeträgen
von Z, 1, 2 und 3 Sgr., und zwar

von Z Sgr. auf weißem Papier mit ovrangefarbenem Druck;
von 1 Sgr. auf roſarothem Papier mit ſchwarzem Druck
von 2 Sgr. auf blauem Papier mit ſchwarzem Druck
von 3 Sgr. auf gelbem Papier mit ſchwarzem Druck.
Jn jeder Marke befindet ſich als Waſſerzeichen ein das Bildniß Sr. Maj.

des Königs umgebender Lorbeerkranz.
Die Marken ſind bogenweiſe gedruckt. Jeder Bogen enthält deren 150

Stück in 10 Reihen neben, und 15 Reihen untereinander, und iſt auf der
Kehrſeite mit einem Klebeſtoff verſehen. n3) Das Frankiren der Briefe mittelſt Freimarken geſchieht in der Art,
daß auf der Adreßſeite des Briefes und zwar in der oberen Ecke
links, eine oder ſo viel Marken, als zur Deckung des tarifmäßigen Franko
erforderlich ſind haltbar befeſtigt werden was durch Anfeuchten des auf der
Rückſeite der Marken befindlichen Klebeſtoffes und Aufdrücken der Marken ge
ſchieht. Jn der Regel ſind die Marken von dem Abſender ſelb ſt auf den
Briefen zu befeſtigen und die auf ſolche Weiſe frankirten Briefe
zur Erleichterung des Dienſtes, gleich den unfrankirten
Briefen, in die Briefkaſten zu legen. Werden gleichwohl Briefe, I

Der Königl. Landrath Weidlich.

welche nach dem preußiſchen Poſtbezirk oder nach den Poſtvereins-Staaten be
ſtimmt ſind gegen baare Erlegung des Franko bei den Poſtanſtalten aufge
geben, fo liegt die Befeſtigung der entſprechenden Marke der annehmenden
Poſtanſtalt ob.

Rekommandirte Briefe bleiben ſtets, auch wenn ihre Frankirung ſchon ſei
tens des Abſenders durch Marken ſtattgefunden hat, behufs Ertheilung des
Auflieferungsſcheins, am Brief-Annahmefenſter abzugeben.

Einfache Briefe, d. h. ſolche, welche unter. Loth Zollgewicht wiegen,
ſind in der Regel nur mit einer dem einfachen Porto-Betrage des Briefes ent-
ſprechenden Marke zu bekleben, wogegen die Frankirung ſchwererer Briefe, für
welche doppeltes und mehrfaches Porto zu zahlen iſt, gewöhnlich mit zwei
und mehr Marken der betreffenden einfachen Taxe zu bewirken iſt. Es ſoll
indeß auch geſtattet ſein, für einen einfachen Brief welcher z. B. 2 Sgr.
Porto koſtet, ſtatt einer Marke zu 2 Sgr., zwei Marken zu 1 Sgr., oder
für einen einfachen Brief deſſen Taxe 3 Sgr, beträgt, ſtatt einer Marke
von 3 Sgr. drei Marken zu 1 Sgr. oder zwei Marken zu reſp. 2 Sgr.
und 1 Sgr. zu verwenden. Eben ſo ſoll dem nichts entgegenſtehen, wenn für
einen doppelten Brief, deſſen einfache Taxe 1 Sgr. beträgt, ſtatt zwei Mar
ken zu 1 Sgr., eine Marke von 2 Sgr. in Anwendung gebracht wird. Bei
rekommandirten Briefen iſt die Rekommandations Gebühr durch eine Marke
à 2 Sgr. oder durch 2 Marken à 1 Sgr. zu berichtigen. Das Beſtellgeld,
ſofern deſſen Vorausbezahlung vom Abſender gewünſcht wird iſt wenn der
Br.ef nach einem Orte beſtimmt iſt, woſelbſt ſich eine Poſtanſtalt befindet,
durch Verwendung einer Marke à z Sgr. wenn aber der Brief nach einem
Orte im Umkreiſe einer Poſtanſtalt gerichtet iſt, durch Verwendung einer Marke
à 1 Sgr. zu berichtigen, und muß die Freimarke für das Beſtellgeld
nicht auf der Adreßſeite, ſondern auf der Siegelſeite des Briefes be
feſtigt werden um keinen Zweifel zu laſſen daß die Marke zu dem gedachten
Zwecke und nicht zur Berichtigung von Porto benutzt worden iſt, und damit der
Briefträger gleich Kenntniß davon nehmen kann daß das Beſtellgeld bereits
berichtigt worden iſt.

Bei dem Aufkleben der Marken haben die Abſender darauf ſorgfältig zu
achten daß die Marken auf der Adreſſe des Briefes feſt und haltbar haftèn,
da diejenigen Briefe, von welchen die Marke abgefallen iſt als unfrankirte
Briefe behandelt werden müſſen. Auf allen Briefen, deren Frankirung ſeitens
der Abſender durch Marken ſtattfindet, iſt die Bezeichnung „„frei““, „„fr.“ oder
„„franko“ nicht erforderlich.

4) Damit das correſpondirende Publikum in den Stand geſetzt werde,
die nach dem preußiſchen Poſtbezirk ſowohl als auch nach den Poſtvereins
Staaten beſtimmten Briefe richtig zu frankiren ſollen die betreffenden Porto-
tarife nicht allein zur ſteten Einſicht für das Publikum neben dem Brief- An-
nahmefenſter einer jeden Poſt- Anſtalt öffentlich ausgehängt, ſondern auch bei
allen Poſt-Aemtern und bei allen PoſtExpeditionen erſter Klaſſe gedruckt, für
den Preis von 1 Sgr., zum Verkaufe geſtellt werden.

Zeigt ſich bei der Prüfung der Frankatur ſeitens der Poſt- Anſtalten die
von dem Abſender dafür angewendete Marke unzulänglich d. h. war z. B.
von dem Abſender ein nach Maßgabe des Beſtimmungsortes mit der Taxe von
3 Sgr. zu belegender einfacher Brief nur mit einer Marke von 2 Sgr. ver-
ſehen oder für einen nach ſeinem Gewichte doppelten Brief nur die Marke
für den einfachen Brief angewendet worden ſo wird der fehlende Porto Be
trag mit blauer Tinte auf dem Briefe nachtaxirt und der Poſtanſtalt am Be-
ſtimmungsorte zur Einziehung von dem Adreſſaten zugerechnet werden. Wei-
gert ſich derſelbe, den fehlenden Porto-Betrag zu entrichten, ſo wird das Couvert
des Briefes zurückgefordert, um auf Grund deſſelben das nachtaxirte Porto
vom Abſender einzuziehen-

5) Damit einmal verw ndete Marken nicht wiederholt benutzt werden kön-
nen werden dieſelben vor der Abſendung der Briefe durch einen beſonderen
Stempel entwerthet werden. Briefe, auf denen ſich bei der Auflieferung zur
Poſt Marken befinden welche irgend ein Merkmal der Entwerthung an ſich
tragen, ſind lediglich als unfrankirte Briefe zu behandeln, und wird die darauf
ausgeworfene Taxe durch den Vermerk „„wegen ſchon gebrauchter entwertheter

Marke“ gerechtfertigt werden z6) Die Marken ſind gegen Erlegung des durch dieſelben ausgedrückten
Werthsbetrages vom 15. November d. J. ab bei einer jeden preußiſchen Poſt-
anſtalt käuflich zu haben.

Außer den Poſtanſtalten iſt vorläufig Niemandem geſtattet, Poſt-Frei-Mar-
ken zum Verkauf zu führen.

Berlin, den 30. October 1850.
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten.

von der Heydt.
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Nach einer Allerh. Kabinets Ordre vom 2. November
kommen unſere Kammern am 2l. d. M. in Berlin zuſammen.

Die dritte diesjährige Sitzungsperiode des Naumburger
Schwurgerichts beginnt am 18. d. M.

Das Staatsminiſterium hat in der am 6. d. M. ſtatt
gefundenen Sitzung, welcher im entſcheidenden Momente
auch Se. Maj. der König beiwohnte, den Beſchluß gefaßt,
das geſammte preußiſche Heer, mit Einſchluß der Landwehr,
mobil zu machen.

Der Tod des Grafen von Brandenburg erfolgte
am 6. d. M. Morgens 73 Uhr. Der Verewigte war den
24. Januar 1792 geboren.

88w—4— J

Schleswig-Holſtein.
Die günſtige Aufnahnte, welche der Aufruf des hieſigen

Comités zur Unterſtützung der Kämpfenden und Nothleiden-
den in Schleswig -Holſtein gefunden, hat daſſelbe in den
Stand geſetzt, ſchon mit Anfang d. Mts. die Summe von
50 Thlr. an den deutſchen Verein in Kiel abzuſenden. Jn-
zwiſchen haben ſich die theils gezahlten, theils zugeſicherten
Beiträge wiederum in dem Grade vermehrt, daß eine gleiche
Summe zur Abſendung bereit liegt. Wir nennen dieſes
Reſultat vorzugsweiſe wegen der raſchen und ſtets zunehmen-
den Betheiligung der Landgemeinden ein höchſt erfreuliches,
und dürfen es nicht unterlaſſen, dieſerhalb das anzuerkennende
Beiſpiel der Gemeinden von Niederclobicau, Wallen-
dorf, Keuſchberg, Dürrenberg und Thronitz den
übrigen Orten des Kreiſes und ſeiner Umgegend zur Nach
ahmung zu empfehlen.

Auch der geringſte Beitrag wir ſehen uns veran-
laßt, dieſes nochmals ausdrücklich zu befürworten wird
gern entgegengenommen, und wenn es noch eines Beweiſes
bedürfen ſollte, welche Erfolge ſelbſt durch Dreyer und
Sechſer- Sammlungen erzielt werden können, ſo genügt es
vollkommen, darauf hinzuweiſen, daß auf dieſe Weiſe allein
von den Arbeitern in der Papier-Fabrik des Herrn Schrei-
ber dahier die gewiß nicht unbedeutende Summe von nahe
3 Thlr. als regelmäßige wöchentliche Beiſteuer auf-
gebracht wird.

Das Comité ſchließt mit der Bitte, daß die Betheili-
gung an der ſo gerechten und nationellen Sache nicht nach
laſſen, und in den großen Hinderniſſen, mit denen ſie zu
kämpfen hat, nur ein Grund mehr gefunden werden möge,
ihr die eben ſo verdiente, als nöthige Unterſtützung nicht
ausgehen laſſen.

Merſeburg, den 4. November 1850.

Das Hülfs-Comité für Schleswig-
Holſtein.

Jm Auftrage deſſelben:
Wichmann, Aſſeſſor.

Am 24. Sonntag nach Trinitatis predigen in der
S und Domkirche: Vorm. Herr Adj. Weiß Nachm. Herr Diac.

imon.
Stadtkirche: Vorm. Herr Paſtor Schellbach Nachm. Herr Diac.

Hartung.
Abends 7 Uhr Bibelſtunde in der Bürgerſchule, Herr Diac. Hartung-
Nach der Vormittagspredigt Communion, gehalten vom Herrn Diaconus

Hartung.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Braune (Einführung).

J v

Bekanntmachung.
Künftigen Montag den 11. d. Mts. Abends 6 Uhr,

Verſammlung der Handwerker- Deputirten im großen Saale
des Rathhauſes.

Merſeburg, den 6. November 1850.
Der Magiſtrat.

Die öffentliche Sitzung der Stadtverordneten,
welche den 9. November 1850, Abends 6 Uhr, ſtattfindet, wird
namentlich zum Gegenſtande haben a) die Erklärung der
ScheibenSchützen-Compagnie über den an ſie gerichteten An
trag, als Sicherheitsvercin zu wirken b) ein Reſcript der
Königl. Regierung, den ſogen. Ueberſchuß Fond betreffend
e) die von mehrern Gewerbetreibenden gewünſchte Abhaltung
eines Weihnachts-Markts und die Zweifel über die Aus-
dehnung des künftigen Merſeburger Gemeinde-Bezirks, na
mentlich auf Venenien.

Bekanntmachung.
Jm Jntereſſe des Publikums iſt im hieſigen Poſtamte

die Einrichtung getroffen worden daß die Annahme und
Ausgabe der Brief-, Geld- und Packetſendungen auch wäh-
rend der Mittagszeit von 1 bis 2 Uhr ſtattfindet, wodurch
dem correſpondirenden Publikum die Gelegenheit geboten
wird, die Auflieferung und Empfangnahme der Poſtſendun-
gen, ohne Unterbrechung

in dem Sommerhalbjahr (vom 1. April bis ultimo Sep-
tember) von 7 Uhr Morgens, und

in dem Winterhalbjahr (vom 1. October bis ultimo März)
von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends

bewirken zu können.
Merſeburg, den 23. October 1850.

Der Oberpoſt- Director Strahl.
Zur Verlizitirung der für das Jahr 1851 im hieſigen

Lazareth benöthigten Fleiſch-, Back- und Material-Waaren
iſt Termin auf

den 11. November er. Nachmittags 3 Uhr,
im Lazareth-Local angeſetzt, wozu Uebernehmungsluſtige hier-
mit eingeladen werden.

Die Lazareth- Kommiſſion.
Wagen Verkauf Eine Droſchke und zwei ein

ſpännige Rüſtwagen ſtehen billig zu verkaufen bei
F. Roſch auf dem Neumarkt.

Zwei gut eingefahrene Zughunde, nebſt vollſtändigem
Geſchirr und. Wagen, ſtehen foſort zum Verkauf bei Gottlob
Francke in Dölkau.

Holz- Auction.
Wegen Anlegung einer neuen Obſtplantage ſollen hin

ter dem Schirmhügel-Holze 28 Stück ſtarke Eichen,- Rüſtern-
und Kirſchbäume, als Nutzholz, eine Parthie ſchwache Ellern
auf dem Stamme, ſowie einige 20 Schock Wellholz, den 15.
November, Nachmittags von 1 Uhr an, meiſtbietend an Ort
und Stelle verſteigert werden.

Weißenfels, den 4. November 1850.
Lorenz, Auct. Com.

Auction. Jm gerichtlichen Auftrage ſollen
Freitag den 15. November er. Vormittags

10 Uhr,
6 Stück eonfiscirte Jagdgewehre in meinem Hauſe öffentlich
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Zahlung verkauft werden.

Lützen, den 6. November 1850.

l

Krüger, Auct.
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Anzeige.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum

zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich mich in hieſiger Stadt,
im Hauſe des Drechslermſtr. Herrn Stephan, Gotthardts-
ſtraße Nr. 140., neben dem Kaufmänn Herrn Klinge-
beil, als

Fleiſcher- Meiſter
etablirt habe.

Zugleich gebe ich die Verſicherung, daß es mein eifrig-
ſtes Beſtreben ſein wird, jedem meiner geehrten Abnuceh-

mer reell und gut zu bedienen.
Merſeburg, den 7. November 1850.

Louis Horn.
Perſiſches Jnſectenpulver tödtet alles kleine Ungeziefer

augenblicklich, und iſt für Menſchen unſchädlich; ich verkaufe
davon die Schachtel mit 21 und 33 Sgr.

L. A. Weddy.
Hauptgewinne- Verlooſung

am 1. December 1350
des von der Regierung und den Landſtänden garantirten

Kurheſſiſchen Staats-Anlehens.
Gewinne: fl. 70000, fl. 14000, fl. 7000, fl. 3500,

fl. 2500 2e. 2c. Niedrigſter Gewinn fl. 96. Looſe à 2 preuß.
Thlr., halbe Looſe à 1 preuß. Thlr., ſind gegen unfrankirte
Einſendung des Betrags bei dem unterzeichneten Handlungs-
haus zu beziehen und wird die unentgeldliche Einſendung
des Plans und ſ. Z. der amtlichen Ziehungsliſte jedem Be-
theiligten zugeſichert.

Morisz Stiehel Söhne,
Banquiers in Frankfurt a. A.

N. S. Auch ſind bei uns die badiſchen Aktien für, die am 30. Novem-
ber ſtattfindende Ziehung zu den bekannten Preiſen zu erhalten.

Die Maurer- und Zimmergeſellen zu Dürrenberg beab-
ſichtigen eine Sterbe- und Unterſtützungs Kaſſe zu errichten,
zu welcher jedem unbeſcholtenen Manne jedes Standes bei-
zutreten freiſteht. Sie haben dazu bereits ein Statut ent-
worfen, und ſind im Begriffe, die Beſtätigung deſſelben
nachzuſuchen.

Hinſichtlich derjenigen welche bis Ende dieſes Monats
ihre Geneigtheit, dem Jnſtitut beizutreten, erklären, iſt feſt
geſetzt worden

1) Wer noch nicht 50 Jahr alt iſt, zahlt 15 Sgr. Antrittsgeld
2) wer in dem Alter zwiſchen 50 und 55 Jahren ſteht,

zahlt 1 Thlr. Antrittsgeld;
3) wer in dem Alter zwiſchen 55 und 60 Jahren ſteht,

zahlt 2 Thlr. desgl.
4) den Maurer- und Zimmerleuten ſteht bis Ende dieſes

Monats der Zutritt auch in einem höheren Lebensalter
gegen ein Antrittsgeld von 15 Sgr. frei, während An-
dere über 60 Jahr nicht mehr aufgenommen werden.

Später Beitretende dürfen noch nicht 36 Jahr alt ſein
und müſſen höhere Antrittsgelder zahlen.

Die übrigen wichtigſten Beſtimmungen der Statuten
ſind folgende

1) Die jährlichen Beiträge betragen 1 Thlr.
2) an Sterbegeld wird gezahlt bei dem Tode

a) eines Mannes 12 Thlr.,
b) einer Frau oder Wittwe 10 Thlr.,
e) eines Kindes,

a) unter 6 Jahren 3 Thlr.,
b) zwiſchen 6 und 14 Jahren 5 Thlr.

3) Wenn das Vermögen eine beſtimmte Höhe erreicht hat,
werden aus den Ueberſchüſſen auch Unterſtützungen an
Wittwen und Waiſen und Arbeitsunfähige gezahlt.

Die Bewohner der Umgegend werden hierdurch zum
Beitritt eingeladen. Die Herren Ortsrichter in Keuſchberg,
Porbitz, Oſtrau, Lennewitz, Wölkau, Balditz, Groß und
Kleingoddula, Teuditz, Tollwitz, Veſta, Fährendorf, Kirch-
dorf, Spergau, Cröllwitz, Wengelsdorf, Craßlau mit Leung,
Kötzſchau, Schladebach, Wüſteneutzſch, Creupa, Groß und

Kleincorbetha, Oebles und Schlechtewitz ſind gebeten wor-
den, Anmeldungen zum Beitritt anzunehmen.

Alle Diejenigen, welche ſich gemeldet haben, werden
dann zu der General Verſammlung Behufs Conſtituirung
der Geſellſchaft, eingeladen und mit den Statuten bekannt
gemacht werden, und wird erſt dann von Jedem eine
bindende Erklärung über den Beitritt abzuge-
ben ſein.

Diejenigen meiner geehrten Freunde und Gäſte, welchen
die Einladung zur Einweihung meiner neueingerichteten Lo-
ealitäten aus Verſehen nicht zugekommen ſein ſollte, lade ich
auf dieſem Wege hiermit ergebenſt ein, mit der Bitte, ſich
am Sonntag Abends 7 Uhr zu einem Abendeſſen, welches
aus Wildbraten und Ragout lin e. beſtehen wird, einfinden
zu wollen. Dem Eſſen wird ein Bällchen folgen.

Merſeburg. Leonhardt.
V650

Sonntag den 17. November Concert im Thürin-
72

ger Hof. Anfang Nachmittags 3 Uhr. Braun
h

Ergebenſte Einladung
zum Tänzchen im Schießhauſe,

Sonntag den 10. November.
88 S Greuner, Schuhmacher.

e

Sonntag und Montag Kirmes S Tanzvergnü-
gen zu Löſſen. Um zahlreichen Beſuch bittet

Schenkwirth Beyer.
Als Neuvermählte empfehlen ſich bei ihrem Abgange

von hier nach Hagen dem liebevollen Andenken ihrer werthen
Verwandten und Freunde ganz ergebenſt

Dr. Walther Zehme,
Director der Königl. Provinzial-Gewerbeſchule

in Hagen,
Marie Zehme, geb. Heyne.

Merſeburg, den 5. November 1850.

Es iſt mir am 9. d. M. ein junger Jagdhund, braun
und weiß von Farbe, zugelaufen. Der ſich legitimirende
Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung der Jnſertions-

und Futterkoſten im Gaſthofe zu Schkopau zurückerhalten.
Engelhardt.

Dienstag den 5. d. M., Nachmittags zwiſchen 3 und 4
Uhr, iſt auf der Chauſſee von hier nach Wallendorf ein neuer
ſchwarzer Hut in einer Hutſchachtel verloren gegangen. Der
Finder wird erſucht, denſelben gegen angemeſſene Belohnung
bei Herrn Franuk im goldenen Arme hier abzugeben.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben.
Hierzu eine Beilage.
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J. T. Goldberger
ſind ein ſeit Jahr und Tag tauſendfach

bewährtes Heilmittel gegen
nervöſe, rhenmatiſche und gichtiſche Leiden

aller Art, als Geſichts-, Hals- und Zahnſchmerzen, Kopf-,
Hand Knie- und Fußgicht, Ohrenſtechen Harthörigkeit,
Sauſen und Brauſen in den Ohren, Bruſt-, Rücken und
Lendenweh, Gliederreißen, Krämpfe, Lähmungen, Herzklopfen,
Schlafloſigkeit ee, und werden nach wie vor in Merſe-
burg nur allein bei L. Garcke in ihrer urſprüng-
lichen, bisher unübertroffenen Form und Zu-
ſammenſtellung ächt und zu den feſtgeſtellten
abrikpreiſen (à Stück mit Gebrauchsanweiſung 1 Thlr.,Mirtere 1 Thlr. 15 Sgr., einfache Sorte 15 Sgr., in dop-

pelter Conſtruetion gegen veraltete Uebel anzu-
wenden] à 2 Thlr. und 3 Thlr.) verkauft. Dieſe Gold-
berger'ſchen Ketten ſind patronifieirt von

Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Oeſtreich,
und conceſſionirt von den
Hohen Miniſterien der Medieinal-Angelegen-

heiten in Preußen und in Baiern,
ebenſo ſind ſie geprüft und empfohlen von der
Medieiniſchen Facenltät in Wien und von vielen
Hundert renommirten Aerzten aus den verſchiedenen Län-
dern Europa's es verdient daher dieſes berühmte Heilmittel
mit vollem Rechte das Vertrauen, welches man ihm ſchenkt.
Eine gedruckte Brochüre mit mehr denn Ein Tauſend
amtlich beglaubigten Atteſten über die heilkräftige
Wirkſamkeit dieſer leicht anwendbaren electriſchen Ketten
von achtbaren Perſonen aller Stände wird in dem obenge-
nannten Depot unentgeldlich ausgegeben.

H.e

7 o eWeg Die ihrer anerkannt vortrefflichen Ei- S
Sagen genſchaften wegen ſo beliebte

e rKRAUTEK- ſ Si Dr. Vorchardt'ſche 2k.
2 aromatiſch-medieiniſche Kräuter-Seife,

z

(aus friſchen Kräutern vom Jahre 1850 erzeugt)
S iſt für Merſeburg nur allein vorräthig bei
8 Louis Garcke.

Buden X rer v We 4

Angekommen?!! (Preis 14 Sgr. S 4 Kr. rhnu.)
c Neue Poſt- Sendung S

von
eyer'sm

7Groſchenbibliothek
der deutſchen Claſſiker

für alle Stände.
Der 1. und 2. Band iſt eben eingetroffen und können

die unzählichen Nachfragen, welche wir aus Mangel an
Exemplaren bisher abweiſen mußten, nun befrie-
digt werden.

Buchhandlung von Louis Garcke in Merſeburg.

Beilage zum 90. Stück des Merſeburger Kreisbl. 1850.
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Das ächte, ſeit 60 Jahren laut beglanbig-
ten Atteſten 1000fach bewährte
Kummerfeld'sche Waschwasser

8gegen Vlechten
heilt nicht blos alle naſſen und trocknen Flechten radi-
kal und gahne alle ſchädliche Nachwirkung, ſondern auch
Schwinden, Finnen, veraltete Krätze, Kupferflecken, Hitz-
bläschen und alle dergleichen Ausſchläge und Haut-
krankheiten.

Es enthält durchaus keine ſchädlichen Beſtandtheile und
hat niemals, auch wo die hartnäckigſten Flechtenübel damit
geheilt worden ſind, die geringſten nachtheiligen Wirkungen
für die Geſundheit gehabt. Es iſt' den Augen nicht
ſchädlich, erhältedas Geſicht rein,, ſchützt vor zu
frühen Runzeln und erhält noch bis in das ſpä-
teſte Alter eine feine Haut. Auch thut es vortreffliche
Dienſte, wenn man ſich im Sommer oder Winter großer
Kälte oder Sonnenhitze längere Zeit ausgeſetzt hat, indem
es alle Schärfe mindert und auszieht. Nur muß ehrlich be
merkt werden, daß es die Haut nicht weißer macht, wenn
man nicht von Natur eine weiße Haut hat; auch gegen
Sommerſproſſen, Warzen und Leberflecken hilft es nicht, ſon
dern nur gegen die oben benannten Uebel, aber gegen
dieſe ganz zuverläſſig. Es verliert nichts von ſei-
ner Kraft mit den Jahren, und verdirbt nicht, wenn nur
die Flaſche immer wieder feſt zugemacht wird.

Atteſte.
Nach ſorgfältig angeſtellter Prüfung dieſes Waſchwaſſers

kann ich atteſtiren, daß daſſelbe durchaus kein ſchädli-
ches Jngredienz enthält, und vermittelſt ſeiner Zu
ſammenſetzung gar wohl geeignet iſt, die im Geſicht entſte
henden Kupfer-, Finnen- oder Hitzbläschen zu vertreiben
und die Haut zu conſerviren, ohne eine nachtheilige Folge
für die Geſundheit.

Erfurt, den 27. Juni 1825.
Dr. Joh. Bartholm. Trommsdorff,

Ritter des K. Pr. rothen Adler-Ordens 3. Klaſſe
Hofrath, Director d. K. Pr. Academie gemeinnütz.

Wiſſenſchaften zu Erfurt, Profeſſor der Chemie
und Phyſik.

„Seit 4 Jahren litt ich an einem flechtenartigen Aus-
ſchlag am ganzen Körper, welcher allen dagegen angewandten
Mitteln dergeſtalt ſpottete, daß, mein Zuſtand immer trau-
riger wurde und ich im letzten Frühjahre nicht mehr im
Stande war, die geringſte Arbeit zu verrichten. Nachdem
ich dieſes Waſchwaſſer noch nicht 14 Tage gebraucht hatte,
ſo fühlte ich mich ſchon ſo weit hergeſtellt, daß ich jede Ar
beit verrichten konnte und nach kurzer Zeit völlig von
meinem Leiden befreit war, und erfreue mich nun
ſchon ſeit 4 Monaten meiner völligen Geſundheit wieder.

Greitſchütz bei Pegau, den 8. October 1845.
Ch. Fleiſcher, Maurer.“
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„Nachdem ich lange Jahre an einer trockenen Flechte

gelitten und viele Mittel dagegen, aber vergeblich, angewen-
det hatte, verſchrieb ich mir von Jhnen das Kummerfeld'-
ſche Waſchwaſſer und wendete es nach vorgeſchriebener Weiſe
auf mich an. Der Wahrheit gemäß muß ich bekennen, daß
dieſes Waſſer binnen kurzer Zeit außerordentlich heilſam auf
mich einwirkte. Es tilgte meine Krankheit ohne mir einen
andern Schaden zuzufügen.

Freiberg, den 10. November 1849.
Albert Lindner, Schichtmeiſter,

ſonſt Adminiſtrator d. B. Mineral- Niederlage.“

Meine Ehegenoſſin, übrigens von geſunder Conſtitu
tion, litt ſeit einigen Jahren im Geſicht auf beiden Ba-
cken an einem Hautausſchlage oder Hitzbläschen ohne ärzt-
liche Hülfe zu finden und die Beſorgniß, daß das Uebel
flechtenartig werden könne, veranlaßte mich, von dem, in der
Offizin des Hrn. Hofapotheker Dr. Hoffmann zu Wei-
mar gefertigten, vom Hrn. Hofrath, Ritter des k. preuß.
rothen Adlerordens c. Dr. Trommsdorff zu Erfurt ap-
probirten Kummerfeld'ſchen, in der Dorfzeitung vom Jahre
1845 empfohlenen Waſchwaſſer Gebrauch zu machen. Nach
vorzüglicher Wirkung und auffallend ſchneller Heilung, mußte
ich für verſchiedene hieſige Einwohnerinnen von jenem Waſch
waſſer kommen laſſen und hat ſich bei denſelben ein gleich
günſtiger Erfolg bethätigt. Vorſtehendes wird auf Ver-
langen gewiſſenhaft bezeugt

vom Rathe H. L. Kypbitz.
Blankenburg am Harz, im November 1849.“

Seit mehreren Jahren habe ich an einer, wahrſchein
lich durch Erkältung mir zugezogenen, unnatürlichen Röthe
im Geſicht gelitten, die trotz mancher angewendeten Mittel
nicht weichen wollte, ſondern eher zunahm. Da habe ich
das von Karoline Kummerfeld erfundene Waſchwaſſer noch
verſucht, und ſchon nach Gebrauch der erſten Flaſche wurde
mein Geſicht viel beſſer und nach Gebrauch von I Flaſche
daſſelbe ganz rein. Dies bezeugt der Wahrheit gemäß

Mathilde Vogelgeſang, geb. Müller.
Zſchopau, den 16. November 1849.“

„Meine Kinder litten einige Jahre an einem hartnäckigen
lechtenübel, nach 2maligem Gebrauch dieſes Kummerfeld-

ſchen Heilwaſſers ſind ſie glücklich und ohne allen Nachtheil
wieder hergeſtellt, daß ſchon 2 Jahre ſich keine Spur hat
bemerken laſſen. Solches bezeugt der Wahrheit gemäß

Chriſtian Gotthelf Friedrich, Wagnermeiſter.
Großſchirma bei Freiberg, den 21. Nov. 1849.“

„Zwölf Jahre lang litt ich an einem FlechtenAusſchlag
im Geſicht, welcher allen dagegen angewandten, von berühm
ten Aerzten verordneten Mitteln entgegen trotzte und immer
mehr um ſich griff. Zu meinem Glücke las ich vor etwa
3 Jahren in einer Beilage der Leipziger Zeitung das Zeug-
niß des Maurers Ch. Fleiſcher aus Greitſchütz, welcher ledig
lich nur durch Anwendung dieſes Waſchwaſſers in kurzer
Zeit von ſeinem Uebel befreit worden war. Hierdurch ver
anlaßt, war ich ſogleich bereit, mir eine Flaſche von dem
als heilſam empfohlenen Waſchwaſſer per Poſt von dorther
bringen zu laſſen, und hatte die große Freude, nach ſechs-

tägigem Gebrauch deſſelben von meinem Leiden völlig rein
und befreit zu ſein.

gramm enthält.

Mit der Dankbarkeit, welche ich ſeit der Zeit gegen den
Herrn Bereiter des ſo heilſamen Waſchwaſſers herzlich em-
pfinde, halte ich mich, zum Beſten aller Hautkranken, um
ſomehr für verpflichtet, ihnen das mir ſo ſchätzbar gewordene
Heilwaſſer dringend zu empfehlen.

Königl. Geſtüt Döhlen bei Torgau, d. 30. Nov. 1849.
Lademann, Geſtüts-Wieſenvoigt.“

„Auf dem Grunde vorhergegangener Ver-
leichung wird hiermit bezeugt, daß vorſtehendeJengaiße mit den mir vorgelegten DOriginalien

vollkommen übereinſtimmen.
Weimar, den 13. Juli 1850.

(L. S.) W. Wächter,Stadtgerichts-Commiſſär.“

Außerdem können auf Verlangen noch eine große Zahl
anderweitiger Zeugniſſe, dankſagende Briefe und öffentliche Em-
pfehlungen von Zeitungs Redäctionen nachgewieſen werden.

Das Waſchwaſſer wird fortwährend, wie ſchon ſeit lau-
gen Jahren, nach dem Orginal-Recept der verſtorbenen Er-
finderin, von dem Bergrath, Ritter Dr. Ludw. Hoffmann,

7 Beſitzer der Hof-Apotheke in Weimar, bereitet
und iſt einzig und allein von dem Un-
terzeichneten zu beziehen. Jede Flaſche
iſt mit dem nebenſtehend abgedruckten Siegel
verſchloſſen und die ganzen Flaſchen mit dem

Wer in das Glas gepreßten Stempel: „Kummer-
e feld'ſches Waſchwaſſer. Weimar“

wie auch mit einer Etiquette verſehen, welche mein Mono-
Nur ſo verſendete Flaſchen enthalten

ächtes Kummerfeld'ſches Waſchwaſſer.
Die ganze Flaſche (mit ausführlicher Gebrauchs-

anweiſung) koſtet 2 Thlr. 5 Sgr. Preuß. Cour. (inel.
Emballage), die halbe Flaſche 1 Thlr. 10 Sgr.
Preuß. Cour., welcher Betrag der frankirten Beſtellung baar
beizufügen iſt.

Weimar im Großherzogthum Sachſen.
Dr. Ferdinand Janſen,

Buchhändler.

Beſtellungen werden prompt effektuirt durch die Buch
handlung von L. Garcke.

c p or zellain- upp en-Köpfe,
in allen Größen,

erhielt in Commiſſion und verkauft zum Fabrikpreis
Guſtav Lots am Markt.

K. Sardiniſche Anleihe von fes. 3,600,000
mit Gewinnen von fes. 80,000, 16,000, 3 mal 50,000, 11 mal 40,000,
8mal 30,000 2c. Ziehung zu Frankfurt a. M. am

1. December 1350.
Hierzu koſtet ein Loos 2 Thlr. 6 Looſe 10 Thlr. 28 Looſe 40 Thlr.

Pläne gratis bei J. Nachmann Co.,Banquiers in Mainz.
„gà „à
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